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Die Kdlner Zone.
Von unserem B e r I i n e r {mitarbeiten

Die englische Regierung war keinesfalls girrt beraten,
ils sie durch das Reutersche Büro in dürren Worten be-
tanntmachen ließ, daß nicht beabsichtigt fei·, die Kölner Zone
zu denr vertragsmäßig feitgelegten 530'01111111 am 10 Januar
zu räumen-. Zeitpunkt und Form difer Veröffentlichuna be-
1110111311, D013 D06 englische Kabinett entweder aus absichtlicher
71‘11I331111II111111 oder 11116 Nachlässigkeit uiiht daran gedaiht hat,
srgenowetcle Rücksichten auf die derzeitigen iiineruolitisihen
Zustände in Deirt.chland nnd die berechtigten Empfindungen
idis deutschen Volkes zu nehmen. Denn und das muß allen
Mirdrinletungsiveijuihen gegenüber naihdrücklich festgehalten
1110111011, 11111 eine Angelegenheit der englischen, 1111D nicht
der französischen 930111111 handelt es sich hier in eerster Linie
stei; rerlei Beweis ist bisher erbracht worden, daß dirs fr«.11-
‚3111-11.11.- Regierung sich nicht ohne weiteres gefiigt l)i·itte,
11101111 CI)ai·«-nbeila«in darauf best·,aud die Verpflichtungen D06
Versiiiller Vertrages inneznhalten Gewiss, ein grosjer Teil
der 11-.rnj"o·sischen Ruhrbesatzung hätte dann sozusagen in der«
Uiilt geschwebt, aber es hätte ja in Herriots Hand gelegen
dies-»in ·a··uf die Dauer unhaltbaren Zustande durch beschleu-
nigt iiäiimung des Rnhrgebietes möglichst bald ein Ende
.311 1111119011. So aber ist Der bisherige Verlauf der Au-
grieijensheit nur ein er«..«neutei Beweis dafür, was wirklich
einsichtsvolle Politiker frei lich schon vorher w·,ufjten das; es
ein Unsinn ist, von deni neuen englischen ‚91011111011 ein 11111-9
let-es Eintreten für Deutschlands “3111111011011 zu erhreolbn
als von der Lilrbeiterregierung oder« 11'11011D0111L1' anderen
il·i’egii-»«-«iiiiigsiiiiiIehiheitb

Das gilt auch für den Falt, das; in Deutschland jetzt
wofür ja viele Anzeichen sprechen, der ,,Büi«gerb:lock« Tat-
sache w«tr.d Die englische Jtegierung w-·3uste oder hütte 3111.11
unndesten wissen müssen, welchen Einfluß gerade die Anch-
liejenheit der KölnerPone auf die Umbildung der deutschen
sriiclregierung haben musi. Waren die angebtiehen 311111-
nat hieu für die deutschen Reiljte wirkt ich vorhanden gewesen,
so 1111110 siejiuri mindesten ijewar·tet, bis das neue 911311116-
tabinett gebildet war 1111D, wenn es ein kliechtskabinett ge-
worden 1111110, mit grosjijiticjer Gefte erllürt das-. man den
ils-ertrag innehalten 1111D die Kdtnei Zone rrjrinien werde
S:o aber zeigt L6 sich-, das-; das eigtifche Eirioerrieluncin mit
Heuriot und feinen Leuten immer Der/31111101 wird. weil eben
jede englische Regierung nur nach den Bedürfnissen des
eigenen Landes handelt und D1111. ih ihre Sympathie-n oder
Aiitipathien in 11111011110I11111I1L1 Hinsicht verteilt, gleichgüt
tig, ob in den Nachbartändern DL111111'L'1'111'111'I1L oder konser-
vativeKabinette am Jiiider sind

 

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung
sitt Hundeietd Sacran und Umgegend.
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Was kann die Reiihsregierung in dieser Frage tun?
Zunächst wenig genug. Das Ergebnis für uns ist, in n er-
politis ch betrachtet, angesichts dei« unvolitisehen und rein
gefiihlsinäßigen Einstellung unseres Volkes augenblicklich
ein scheinbares Fiasko der Außenbolitit Dr. Stresemanns,
und als solches wird es von den Deritfchnationaleu auch be-
reits ausgemiinzt, und dementsprechend klingen die deritsihs
nationalen Kommentare in die Forderung aus, daß die
künftige Führung der deutschen Anßenpolitik in zuber-
lässigere Hände gelegt werden müsse. Es scheint, als ob arif
dieser Seite die Absicht besteht, zunächst einmal dem jetzigen
Kabinett noch die VerantwOortung für den Aufschub der 9'111'11-
mung zu überlassen, um dann, wenn es glückt, die Führung
der siteichsgeschiiftp in die Hand zu bekommen, feierlich .311
erklären, daß man bor volljjogene Tatsachen gestellt sei, an
denen sich nichts mehr andern lasse Will Dr Stresemann
einen solchen Ausgang beriiieiden, so bleibt ihm nrir eins
übrig: er muß bei den Westmiichten durchsehen daf; der Ter-
niin der allgemeinen Ruhrräunnuig so fiiih angesetzt wii«,d
das degegenüber die Hinausfchiebnug dei« Räumung in
Köln 11111 iroch wenig ins Gewicht stillt Wenn beispiels-
weise beide Riiumimgen gleichzeitig im März oder April
vorgenommen würden, so käme auf deutscher Seite immer
noch ein Ptns heraus weit die Jtuh««rriinmung dabei gegen-
über dem letzten zulässigen CnDILr111111 11111 vier Monate hor-
ansbertegt würde. Der iganze Fraijeutonibter kann in-
dessen ab·jcljtiesjeud überhaupt noch nicht beurteilt werden-,
bevor nicht feststeht, was bei derii Berichttder interalliierteu
iilitiirtontrolle, bei den Verhandlungen des Völkerbundss
rates in Fliin 1111D bei den deutschfrir·n-«j·osij'1'I'1L11 9611116311116-
berhcindtungen arii Cridc herauslonumt 97111111 sollte aber in
deutschen Politischen Kreisen Cinsiiht gering besitzen, bei den
tommeudeu Kämper 11111 Die ‚91011111111111161111D111111 die sittl-
ner Frage nicht lediglich-«3.11111 Objekt paiwteioolitischer Pole-
niiken nnd zum Angriffssroff bei muri-politischen Ali-Zein-
andierfetziimjen zu benutzen. Ebensowenig rcatoolitisch ist es
gedacht, sich lediglich an den format-snristischseu Tatbestand
zu klar-unrein und sich mit der Klage zu begnügen, dasj der
Wortlaut des Versaitler Vertrages verletzt ist Selbstver-
stündlich bedeutettdie Hiuaiisschiebung einen Bruch des ler-
trages: aber kann niclt gerade dieser Umstand von einer
geschmeidigeir 1111D tatkräftigen deutschen Politik 311 unseren
Gunsten ansigideritet weiden? Ein “1111.10D1'1111'0II ist ils-
lihasfiin, D01'911'1I1'1111 ist D11111 lcicheil « warum sollen in
künftigen Fällen nicht einmal wir e»: lein, .311 Deren Gunsten
die Grundlagen dieses Vertrages erschüttert werden nnd
dann: für eine so flagrante Verletzung des Vertrages sollten
wir doch wohl Koiiit«-erifijtioiieri lreaiisrwiruhen Dürfen? Man
wende niiht ein, dassj wir machtlosmsind und nur die Willkür
der Sieger hinzunehen hätten Das sind faute Asrireden -««-Lwich 1‘ lil
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hinter denen sich lediglich Bequemlichkeit und Geistestriinls
lett versteckt. Als ob nicht der englische Handels-vertrag
klar genug bewiesen hätte, wie niitig r·nan uns auf der »Ge-
genseite schon wieder brc.riicht Auch in unserer militärisckl
mehr-tosenLage istsnoch miiqliih 11116 eine Schamade eine
Fanfare zu machen Wenn Herr Streieniaun die Gelegen-
heit vorübergehen I1'1'1'3I' —- wsohtan, hier« sind für einen Nale
folger noih Lorbeeren 311 011111311!

die Rechtslage in Prenßeni
Die irr-endliche S ta a t s re g i L 1' 11 11 g beabsichtigt nor-«

länfig nicht .311 d e irr i s s i o n i e r e n, da bei der ber-
fassungs 1009111160119irae 111 Preußen Vordem Ziisframimentritt
des „011D111I3L3 keine oberste Reijiernngisgewaslt vorhanden
111111.0 3‘111 der Frabineltssiuung arm Dienstag haben die Mi-
nister der Deutschen Voll:koaitei eilliiiyt daß sie bisher ohne
Fühlung mit ihrer Parteiliiitrisng seien und desshalb ürbier ihr

. weiteres Verbleiben noch teine Beschlüsse fassen könnten-.
Da für die bisher-irre troalition nah eine parlamentarische
Mehrheit besteht, wird D-i1I Kabinett abwarten, ob die Deut-
sche Voltsrjitei mit der „1111-1jiehung ihrer Minister die
{1111111111111 er1'.-113'111, otdei im Pleuum des Landtages ein Miß-
rraueussbotum der Deritriiiiotionateii unterstützt. Ein Ter-
nriri 1'111 die nächste fralinettsutiung wird erst darnn festgesetzt
wer-D011, 111131111 die Sliii nislL31 über die Haltung ihrer Parteien
insormieit sind.

m

Wabnefornisetntraa der Demokraten
:Lei« Antrag zur AserslrliUeforui der von dernioifraitifclrer

Seite in der naiiitcn 91‘ eche eingebracht wi«,rd sieht unter
Beibehaltniiig des 5Pioirortronalwahtiechten vor altem die
chiasfsruijj kleiner BRD-11111131370 11111'. Die Wahlkreisberbiinide
sollen in 4——5 kleiner-e Bezirk-e eingeteilt werd-en, deren-«
Stimmen dir-un innerhalb des Versbandes zusr Verrechsnuug
kommen. Eine Herausseiznng des Wahlaslters ist usicht vor-
gesehen, jedoch würden die Demokraten einem solchen An-
trage 1111'11 anxderer Seite nicht widersprechen

—- Eiu politischer Ueber-soll iu Ludwigshafcu Der
so z i a l. d 0 111 o kr a ti s cb e CI31'1DI'1'3t Grau-er ist nachts aus
dein Were naih seiner Wohnung bon Kommsuuisten
überfallen worden Bei L111 Herannahen von Bekannten
ergriffen Die Täter die Fluch-t, sodaß D116”OurI111111111110 ver-
hinrdert irnisrde. Graner ist ziemtich schwer verUlsetzt Das
soziaitisti«f-r·l«»·e Organ der Pfalz, die ,.Pfi«ilzsische Posi«, führil
den Uebers-all auf die komrnrinistische Mordorganisatioin Der
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Endtiiti eilest
Roman von Wilhelmine WILLI. ..

JLNachdruck verboten.)'

»Nun gut, ich fürae micht Man soll nicht m: biet vorn
Srhiclsasl verlangen. Aber die Erinnerung an dies rseizende
Bild wird mich begleiten bis zum nächsten 91111319311'1119161111'1
rund dann wachen wir es wieder so. nicht wahir?«

Sie lacheltie. ,,Vrellelcht. Alb-er wer wird sto weit dors-
ausdenben?«

—- —- -—— Mit dem neuen Jaihr zeigte der Wiiiitery der
bishc1' nur seine gelindert Seiteu herbsisorrelehrt hatte. wag er
hernaochte In wenigen Tagen schlug er« eine dssarierhaftie
Eisdecke über den Fluß Der alsbald vson Schlittklniähläusern
wirsnrrmelte. »Sieh dass nette Bsild,« saate Ravenbisiick der
mit III-ne am Ufer entlang ging-. »Lockt dich dass garnicht?«
„9211mszim geriiiigstien.. Alber dich muß es lockern« .

»Das tut es. Aber ich gehe nsicht allein.« . —-
»Warum nicht? Title es doch Liezber Du inufjt aiussEt

Iris-sehen auf Sichlittschnhen mit deiner schlankem großen
igsur

»Und du wo löst unterdessen am User frieren· wire ein-e
»Eisiin«utter?« la ite er. Sie stimmt-e fröhlich ein-. mich
werde dir mit den Augen folgen wie sein-e Verehrer-innen
dem jung-en Goethe und mich an meiner liebenden Bett-unis-
skzixeruig 1131111111. ·Ja, Liebsten morgen nisnenitst du die Schlitt-
tichube mit. Tit es nur zuliebe.« »

»Nicht ohne dich. Was barst D11 nur dagegen? Du
triebst doch sonst Sport und dies ist der Schönste vorn allen.
Iilj las mal irgendwo einen netten Ver-s Vosn Herd-er:

« Wir tanzen wir schweben auf tönen-dem Meer
»Auf Silberlrristallen dahin und daher.
Der Strahl ist uns Fittich der Himmel das Dach
Die Lüfte sind eilig nnd schweben uns nach.

Sio im hellen Sonnenschein auf glatter Bahn dahinzu-
Mein ist einfach elektrifier·.enld Was hatt du mir Dummen?“
wiederholte er.

»Ich weiß es ja selbst nicht,“ sagte siezoDem
,Al,so ein Widerwille. demnichts Tatsächliiches 111011111101

sie-ast? Dann lädt er lich und!“besten-im
erst und du wirst es mir nachdemHeini-oh

4i

 VorsiiicbeesnurTann
undicbbewdet

habe Du meinst dass Eis- hält nichts Pasph das izst ietzt
schon fiikjdick, aber um ganz sicher zu gebeut warten wir noch
zwei Tag-e Bist du dann beruhigt. Angsthaschenis Es geht
trtirblich niiht an daß es etwaH Schönes gibt. bei dem du
nicht an meiner Seite bist«

Seine Augen baten noch dringlicher als sein-a Worte
und endlich läclrelte sie Cis war ihr doch sehr süß sich ihm sso
unentbehrlich zu wissen

»Du magst recht 51191.11. (.'.: ist« vielleicht töricht von mir.
Aber was niin jalisrnlrch aller gute Wille wenn ickj nicht
Sichlittsehuhlanfen tia.«nn?«

»Ach das lernt lich leicht und ich bin ein guter Liber-
ineistcsu Uebrigens will ich dich am ersten Tage mich
nicht auäUlens Ich fahre dich nur im Stirbt-schüttete gann weit
hinaus wo Der Fslsuß in den Rirhbiirgier See 11111.111DL1 damit
D11 erst einmal die Bekanntschaft des Eises machst. Die Lust
zu linksen findet sich dann schon ganz von selbst.«

·Slie holte kurz Atem. »Nun- gut dann als-o übermor-

Es war ein idealer Wintertag als Rabenlbriick Mo zur
Eistbtaibn abholte. Drei Grad Kälte ein wolkenslsoser Himmel
unid blitzen-da Sonnenschein Dreherbe rein-e Luft war
kräftig wie der Atem des Lebens selbst Das aefrorene Gras
arm Ufer glitzerte q„9111111019011 wohin man sah. Vom Flut-,
her blau-g annf und Jauchzen der Jugend »Heute merkt
inann cis mail so riecht, d main lebt,« saatie Werner befriedigt
Jnge erznnrnig ein Lächeen Sie mochte nicht gestehen daß
sie nur nnit Herzklokofen und tiefem Mißtrauen den Fuß auf
dars Eis Räte. Schließlich war das ja törichke Feigheit die
überwunden werden mußte. Neben der Brücke cm der im
Sommer die kleinem VeransiisgsnnrgZidainvfer anlaaieir stand
ein Mann, der Stirhlscljtiisten zu bermiet hatte. 7111 einer
Mark die Stunde.

»Wir werden ihn länger braiuhein« sagte Wein-er »wir
wollen weit hinaus auf den- Straßburg-er See«

»Aha-. »Na, heut ist das auch ‘11 sköner Tag «z-n. und daran
Eis is "knii«bpelsdick. Die Zeichen,
haben. so nach rechts ritber die Rohrlbundeb die kennt der
Herr ·ia 1001M."

1110111111111," 110062an611111. indem gis ansiclinallste
erte Decke mit zärtlicher Sorgfalt um

0011-.”

schlmaer
die Füll-— »Nun

gar C“

m
—

Weit ausgireisenid schoß er vorwärts den Schlitten nier-
wandt durch dass Gewimmel fröhlich gleitender Männlein
unid Weiblein und eifrig drehten-der Schnilknirbsie streuerndr
Hier 1111D D11 fiel mal einer auf den Rücken drollia doppeln-is
wie ein Mart01er. Truge sah heut-e wunderhiibsch 0.116 Die
Kälte fiictbte ihre für gewöhnlich blossen Wangen: auf dem?
schwarzen Sie-abtragen kränllelten sich die rieizenidsten goldigensi
Nackeinlöciichen Rabenibrück beugte sich fo tief herab daß ers
diese Liickchen mit den Linden streifte »Nun. wie asshks
ims? Haben wir noch Angst?« lachte er. Ihre bis dahin-
krampfbcift berschlunaenen Hisude lösten sich ein wenig. »Sie
liKelte ihm zu. »-Kaum uoeh Du wirst sil:m auf mich acht

lt,"

· »So ist es recht,” lobte eri. »und· es wir-d ia noch immer-
Fäusten wenn wie mir erst ans dem Gleiouiiel hier heraus
1“: .ll

Ihrr Blick verlor D06 5llenlgjstiliche unid Gelt-muten bebaut
Lieb-en nndInteresse Slie begann sichtlich sich selbst 1111 ver-»
gessen »Nenn sieh niur das Paar. Die tanzen in.“rief 11c
fröhlich »Und dann die drei jungen Mädchen dort- Wiq
graziös Sieh, wie sie sich wiegen und schlwiwew Garn-i wiq
in Deinem Herdeiischen Vers Meinst du daß {Ich sro was is
lernen formte?“

Er lächelte. Aiha ishr kann also schon eine DEM-11110 Vom
Reiz dieses Statuts-. »Gewiß Weshalb sollt«est dir nichts
Morgen kaufen wir ein Paar Schlünschirhe und beginnen- miti
Dem Unterricht« ·

Alliniihlich lichtete es sich um Sie her. Nur nioieli eining
besonders aiisrdciuernide Liiuferi ftrebten der kleinen Gattin-iet-
schaltzu·, die· an der Mündung des Flusses in den Ruhbnkgeksx
Cm lag und· wo guter Punsih und Giogig berzatoft ward-elf

· Dann lag Die schön-e Fläche des Sees vor ihn-Ein von
fanftsgsesclnonngenein waldigen Hligseln umschttoifem Von
nun an hieß es etwas links hatten.

»So, ietzt gehört uns Die Welt allein« sagte Weine-its
C"110111 lachsle »Ein-e etwas selbstsüclitige Freude- mein

„ein-101mm wir beisammen 11.1111 in mir leises-
fremde Mensch. auch weint er mer in der Ferne voriisbeOJEi·

e Die Fischer gesetzt c911011111121." gleitet störend«
« Gans-nimm toliiU



Verlorene Stimmen
24 Parteilisten waren zu den Dezemberwahlen vom

eichswahlleiter zugelassen worden. Nur auf elf Partei-
sten sind so viel Stimmen abgegeben worden, daß daraus
tandate errecbnet werden konnten.en Nur acht von

diesen elf Parteien —- und zwar Deutschnationale, Deutsche
Botsspartei. Wirtsckmstspartei und der mit ihr verbundene
Banerische Banernbund, Zentrum, Bauerifche Volkspartei«
Demofraten, Sozialdemokraten und Ksoiimiunisten -—— haben
mehr als 15 Mandate erzielt, die zur Bildung einer selbst-
ständigen Fraktion erforderlich linD. Dreer von den elf
mit Mandaten versehenen Parteien —- und zwar die Na-
tionalsozialistische Freiheitspartei. der Landbund und Die
Welten —- sind unter dieser Grenze geblieben, müssen also
bei einer ihnen nahestehenden großen Fraktion Unterschlups
suchen, um sich diee Möglichkeit iner Vrtretung in den Aus-
fchüsfen zu fiebern. Der Landbund wird sich wieder, Wie im
letzten Reich-stag, den Deutschnsationalen anschließen, die Wel-
fen werden ebenfalls wie im lebten Reichstaae, mit der
Wirtschaftsvorteile und dem Bavrischen Basuernbnnd eine
Vereinigung bilden, während die Nationalsozailisten ver-
mutlich nirgends Anschluß streben und wohl auch schwerlich
finden werben. Damit bleiben sie von den Rechten einer
Fraiktion bei Ausfrhußwashlen ufw. ausgeschlossen

Rächst sich also bereits die S13arteiaerfnlitteruna im
Reichstage selbst, so hat sie noch viel verheerende Folgen bei
der Wahl gezeigt. Von den zugelassenen 24 Parteiliften
sind bei der Miandatsverteilung dreizehn vollkommen aus-
geschieden, —- und zwar zwölf bürgerlich-e und eine unab-
härigigssozialistifche alt weil für sie keine der Voraussetzun-
gen in Erfüllung gegangen ist, die für Die Erreichung eines
Mandates gestellt sind. Also keins dieser dreizehn Häuflein
hat es auf 60 000 Stimmen innerhalb eines Wasliltrerses,
oder wenigstens auf 30 000 Stimmen für reinen der ver-
bunden-en KreiJwahlvorichläge gebracht. Alle die Staats-
b‘ürger, Die für eine dieser unnötigen dreizehn Listen ge-
stimmt haben, find um sedp vositive Einwirkung auf die Zu-
sammensetzung des Reichstages gekommen. Wenn siee, an-
statt sich durch die Eigeirbrödelei starrsinniaer Möchtegern:
Führer verleiten zu laffen, für eine der großen Parteien
gestimmt hätten, Dann wären ihre- Stimmen bei der Man-
datsverrechnung mit in die Wagschale gefallen. So aber
lind sie völlig vergeblich abgegeben worden.

Die rund 98 000 Stimmen der Unabhängigen hätten
die sozialdemokratische oder die kommuniftisihe Fraltion
noch um ein oder zwei Man-date bereichern können. Noch
viel schwerer wiegenid ist aber der Ausfall der für Die
Zwergparteieu s abgegebenen Stimmen aus bürgerlicher
Seite. Die zwölf Griippchen, deren Führer alaubten, ihr
Heil auf den-i Wahlkampfplatze versuchen zu können, haben
es zusammen auf rund 500 000 Stimmen gebracht.
Diese 500 000 Stimmen hätten aber genügt. Den bürger-
lichen Parteien mindestens acht Sitze mehr einzudringen
Einzig unD allein durch die Schuld der Quertrei.bser. die ab-
solut eine politische Rolle spielen wollten, sind die bürger-
lichen Parteien dieses an sich sicheren Gewinns verlustig ge-
angeu. Das ist das Zeichen einer politischen Kleingeistigs
eit, für die man namentlich im Auslande nicht das gieringftp
Verständnis haben wird. Was hat die Deutsche Aufmer-
innig-5s unb Aufbau-Partei erwirbt, was hat Die Aufwers
tungsi nnd Wie-d-erausbaupartei genützt, toa3 hat es Herrn
Kunze gefrommt, daß er feine deutsch-soziali- Parteifirma
mit der großspurigen Aufschrift »Reich·ssb-und für Aufmer-
lung« — aufgewertet hat? Nichts, gar nichtsl Für die
Zukunft ist aber dringend zu erwägen, wie einer Wieder-
kehr solch übler Zerfahrenheit griindlichft vorgebeugt wer-
den kann damit der Unfug der Parteizersplitterung nicht
noch üppiger ins Kraut schießt als bei den- Dezemberwahlen

Iristdecgäinneruno für Die Aufwertnua
Gestern haben wir mitgeteilt. daß entgegen neuerdings

irgaugeuen gerichtlichen Entscheidungen die Gültigkeit der

dritten Steuernotverordnung durch Verordnung der Reichs-
regierung ausgesprochen ist. an der soeben zur Ausgabe

gelangenden Nummer 73 des Reichsgesetzblattes wird die
Verordnung veröffentlicht. Sie gilt nur bis zur Regelung
im Wege der ordentlichen Gesetzgebung Die Fristen
für Die Anmeldung der Aufwert.ung, sowie überhaupt alle

in der 3. Steuernotverordnung und der Durchführungsvers
ordnung vorgesehenen Fristen werden bis 31. März
1925 verlängert.

Bis zur Regelung der Arn-wertng durch die Gesetz-
ebung sollen enndgiiltige Entscheidungen nicht getroffen

Eier-den Es bleibt vieelmehr alles in der Schwebe. Nach
er Veröffentlichung der Verordnung dürfte der Ansturm

bei den Grundbuchämtern nachlassen. Es ist sicher zu er-
warten, daß der Reichstag bis Ende März die Aufwertunass
frage verabschiedet haben wird, so daß dann der aeaeiuojirs
gge Firdrwarr der Verordnungen durch klares Recht abgeioit

. m ir .

Daran normin verstandenen
ncbesr Die am Mittwoch nachmittag ffilattgefunbene Kabi-

nettsssjtzung wurde folgen-de amtliche Erklärung aus-ge-
neben: Dass Reichskabinsett beriet heute über die durch- den
Ausfall der Wahlen geschaffene Lage. Nach eingehen-der
Aussprache b e schloß es - den aslsbaldigen Rii cktritt.
Ueber den Zeitpunkt des Rücktritts wird sich der Reichskanz-
ler mit dem Reiclkspräfiidentsen in Verbindung setzen.

Ueber den Verlauf der Kabinettssitzuua teilt die D. A. Z.
« “w “Mumm” npisisclitete eingehen-d über den Auss-
m: m mcmwt‘unnu» --..--„__ » » ·

ng bei Wahlen und die durch sie geichacffene Verschiebung
Er Parteiftärkien. Jn der ausschließenden Ausssprasche ließ
der Neichsaußenminiistser Dr. Str es e m a nn deutliichznm

Ausdruck kommen daß die Deutsche Volkspartei nur zu einem

Rechtsblock zu haben sein werde. Die Sitzung dauerte von

5 Uhr nachiniittaias bis 9 Uhr abends-. EineinMitarberter
der »Man-schen Allg. Ztg.« ließ Dr. J a r'r e s keinen Zweifel
Daran, daß er in kein neues Kabinett eintreten werbe. Ob
Minister Hanrm einem neuen Kabinett alsFachmuuiter sich
· Verfügung stellen wird, steht noch dahin. Es rst unge-

ö‘hnlich. daß der Termiin des Rücktritts erst durch eine Kon-

fereng zwischen dem Reirl·,srsrslifi-denlen und dem Kanzler selt-
gießt wenden soll, zumal der Beschluß einnisutig gefaßt

ndeO

Dr. starr wieder um ver Maximilian verraan
Der Lokala.nz. schreibt: Die Frage-, wer die Kanzler-

schast im neuen Kabinett übernehmen wird, ist zurzeit noch
nulst met Gewißheit zu beantworten. Man kann aber mit
ziemliche-r Wahrscheinlichkeit annehmen, daß der Reichs-präst-
dent zunächst den ietzigen Reichskanzler erneut mit der Kabi-
nettsbildung beauftragen wird.

—

Der vollovartetliclie Beteiligte
Das Berl. Tag«ebl«att mseldet iiber die Sitzung der Deut-

schen Volkspartei folgendes: Der Vorstand der Deutschen
Volkspartei trat Vormittag zu einer Sitzung zusammen, die
sich bis in die Abendstuniden bineiu,2.og. Wie schon nicht mehr
zweifelhaft war, gehen die Absichten des Parteivorftands ein-
mütig Dehin, Die kommenden ?regierungsverhandlangen nur
auf der Basis des Biirgeiblockes zu führen. An der Sitzung
nahm auch Dr. Streseniarin teil, der Dafür eint-rot, auf Der
Grundlage früherer Beschlüsse zu verharren und sich so an
der Kaltinettsbildiung im Reich und in Preußen zu beteiligen.

Kleine natura-e Wachs-rissen

—- Maltznhn Votschnftcr in Washington Sta-atssekre-
tär von Maltzahn ist. wie amtlich mitgetceilt wird, zum
Botschafter in Washington in Aussicht genommen. Seine
Geschäfte werden von dem Ministerialdirektor von Schubert
bereits geführt.

-— Die offizielle Behandlung der B e s chw e r d e n a n s
D a n z i g und dem S a arge b i et vor dem Völker-busnds-
rat in Rom wir-d in den nächsten Tag-en beginnen.

. —- Der Fsiishrer Der englischen Arbeitervartei Mo cd o -
nald wird im Unterhaus weg-en seines tltervenzusainniens
brurhs nicht mehr das Wort eig.reifen, sondern schon in den
nächsten Tagen seine Reise nach-Sii«d-iinierifa antreten.

Lilien-es vor Tage
XSchksfsbtand auf hoher See. Der Damvser »Siri«

derschlwedischen Uuidaitfiefellsrbaft, der mit einer Ladung
Steine von Strömftaidt nach London unterwegs war, gie-
riet in der Nähe dies Skaigerraks aiuis bisher noch unanf—
getlärter Ursache in Brand und faul. Die Besatzung
wurde von dein deutschen Dampfer »Cl-ara Kunftmiasnn«
nind de irr-deutschen Trsaiwler »Direktor Staub“ aufgenommen
und nach Göteborg gebracht.

X Raubmord an Der eigenen Mutter. Einen Narrh-
miovd an feiner Mutter, der an Rohr-it seines-gleichen sucht,
beging in Hamburg ein 22jähriger junger Mann. Er ver-
setzte vor einigen Tagen in Hamburg Sclnnsurlsaclien Da
das Geld atber halb aufgebraucht, faßte er den Plan, einen
großen Raiebmsor dauszuifiiliren Als Opfer erkor der Un-
hsold feine eigene {Muttern Er spaltete der kränklich-en Frau
mit ein-ein Beil Den Srhädeh schleppte die Leiche in ein
dunkles Schlafzimer, nnd wickelte Den Kopf in Tücher, die
msit Petrosleum getränkt waren. Dass Bett zündete er an,
damit durch den Brand die Spur-en seiner graussigen Tat
vernichtet würden.
X Ein Schuß in einer Wahlversiimmlung. Am Schluß

einer Wahlhersamimlsnng in Waldfisehbach (Psailz) in
der der völlissclre Abgeordnete Stelzer sprach, fiel aus der
Versammlung ein Schuß, der den Anhänger der völkifchen
Partei, Kaufmann Prack tiuis S‚Brimafenß, schwer verletzte
Wer den Schuß abgegeben hat, konnte nicht festgestellt
werben. Der Faibrikarbeiter Stein wurde durch den Schuß
an der 1.stand verletzt. ihn—ad? ift halb nach Der Einlieferung
in das Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

X Ein Linndcrtfiinfzigiährigcr. Der Kur-de Lord—
Agha in Konstantin-Mel hat kürzlich seinen 150. Geburts-
tag begangen. Wenn man auch im allgemeinen bei Orien-
tiaslen ihren Altersangaben mit großem Mißtrsauen gegen-
überstehen niiuß, so scheint doch in die-sein Falle das kaum
Glaub-liebe Wirklichkeit zu fein. Lord-Anha, ein früherer
Hofbseaimter des Sultans, der sich noch einer erstanulichen
körperlichen und geistigen Rüstigkeit erfreut, hat seine Pa-
piere, und darunter ein von hohen Behörden begilcinbigtes
Gebuirtszeugnis einer Korn-mission von eurioipäischen Gelehr-
ten vorgelegt, Die sie nach eingehender Prüfung für richtig
befanden.

X Eisenbahnunfiille. Jn Siidweftpolen Farm es Freitag
abend auf der Eisenbahnstrecke Bielitz—Dzieditz zu
einem Zusgguisamsmcnstoß. 17 Person-en wurden verletzt. —-
Auf der Strecke V e le s—S cht i p entgsleiiste ein Eisen-bahn-
zug. 15 Personen wurden verletzt, davon 6 schwer. Das
Unglück wird auf einen verbriecherifthen Anschlag unistiirzles
rifchier Elemente zuriickgefü·hrt. Die Untersuchung ist ein-
geleitet.

X Von einem Couleurbrudcr erfrhoffen. Ali-f einer
Studentenkneive in Leipzig wurde der Student Eucgen
Vetter auis s‚Brebinigen in Bad-en von einem Coulenvbmder
erfrhoffen. Dieser hantsierte in der Trunkenheit mit eitlem
geladenen Revolver, der nicht gesichert war. Hierbei gina‘ein
Sei-riß los und traf den Studenten Vetter tödlich-. Der Täter
wurde dem Staatsanwalt zugeführt.

‚. » _
. .. «-
Stü-

 

Der Mörder von Haiger.

Neue Verbrechen?

Ueber den Massenmörder An gersiein und die Mo-
tive zu seiner Tat erzählt die Fran·.fiirter Zeitung noch fol-
gende Einzelheiten: Die Heilung der Wunden, die sich An-
gerstein beigebracht hatte, macht gute Fortschritte so daß

Wollt in kurzer Zeit die Uebersiihruna des Mörders »in das

Gerichtsgefängnis nach Limburg erfolgen kann. Die An-

nahme, daß Angerfteein die Tat mit voller lieberlegung
ausgeführt hat, gewinnt immer mehr an Wahricneinlichtect

Der Mann zeigt nicht die geringsten Spuren einer etwaigen

Geistesverniirrnng. Der Brand in Der Villa stellt lieh, ietzt

als ein geradezu raffiniert ausgedacht-er und ansaefuorter

Plan Dir. Der Mörder wohnte früher in Niederscheld,

auch dort brach einmal in feinem Hause Feuer aus. Angek-

slein leistete damals, um sich vom Strafricliter«zii befreien,

einen falschen Eid. Dieseer falsche Eid wurde die Ursache zu

einem ernsten Zerwiirfnis mit feiner Familie. Jetzt er-

innert man sich auch eines rnisasusaeklärten Mordes in Bus- PC“, mit Dem angerftein jetzt auch in Verbindung geht«-bis

wird. Die Untersuchung wird sich auch nach dieeser Richss

Fang hin erfinden. Bekannt wird ferner-. daß Angeriteii
am Nachinittagodes Miordtages den pensioniert-en Bahnt
veamten Daemrich aus Haiger in feine Wohnung zu locken
nichte. Der Beamte leistete der Aufforderung znnäch
Folge, kehrten-ben als ihm Die unheimliche Stille im Haus-
Yisgieh tm Hausflur umund entging vielleicht fo seinen
‚w e.

—

Aus dem Haarmann-Prozeß.

Jjn nichtöffenitlicher Sitzung werden verschiedene Filiri
sovgezogslinge vernommen Es handelt sich hauptsächlich unt
die flagge. ab Hminiiaun feine Opfer gefesselt habe. Zeug-(
”(eh behauptet mit aller Bestiinimtheit, daß Haar-nimm ihn’
intellekt, dann aber wieder entfesselt habe, Da er ihm Die ver-«
sprochenen 50 .lt. nicht getan wollte. Haarmann stellt einen
solchen Vorfall entschieden in Abrede Ein weiterer Zeuge
biehsmiiptet gleichfalls, daß Haarmainn ihn habe fesseln wollen.
Ein weiterer Zeuge will ebenfalls von Haarnmsnn gefesselt
worden fein. Damm-f folgt die mit großer Spannung er-
wartete Vernehmung des 21jährigen Hing-o Witlowski.
Auf eine Frage des Borste-Indien« ob er mit Sfiaarmann aber“
Graus zusammen jemanden ermsordet habe, erwiderte Der-
Zeuge lächelnd: „Sltein, ich habe noch nie jemand umge-
bracht.” Weiter bestätigt der Zeuge, daß sich san-rinnan und
Graus öfter gezankt hätten. Auch habe er bei Haarinanni
öfter jun-re Leute gesehen. Auf eine Frage des Vorsitzenden
an den 1sen-gen Wittowski. ob er einen jungen Mann mit
einem t- ohrgeflechtkofser bei Haasrmsasnn gesehen habe, er-
widert Der Zeug-e: »Ju- als ich Dann nach etwa 14 Tagen
wiederkam, bot mir Haarmsann den Koffer zum Kauf an.“
Haiarniann erklärt dazu, in dieser Zeit durfte Witkoswski
mein-e Wohnung gar nicht betreten, weil ich ihn hinausge-
worsen hatte. Auf die Frage des Verteidigers, Justiz-rat
Bener ob das richtig sei, antwortet Witkotvskit »Nein, ich
hatte Hotaru-rann 80 000 oft-. geliehen unb er wollte das Geslid
nicht wie-der geben. Wir schlugen uns und ich ging Dann
fort. Das wird er wohl meinen.“ Gran-s bezeichnete die Anss.
gaben des Zeugen als riihtig Wittowsfi bejaht die Frage
des Vorsitzenden ob er Haarmann gehaßt habe. Die Ver-
handlung wird dann auf Donnerstag vormittag 9 Uhr ver-—
tagt. ‘

 

Baute Zeitung
{farbige Photographie auf dem Draht-wenn

Vor wenigen Monaten staunte. die ganze wissenfthirs
lische Welt, als Jugenieuere eine Methode erf-anden, Bilder
durch Draht zu übermitteln. Jetzt wer-den durrh des gleiche-
Verfa-l)-1·en Bild-er in acht Farben innerhalb einer Stunde
übermittelt unid reproduziert. Man wendet dabei die glei-
che Methode an wie beim Achtfarben-.dcuck. Drei Bilder wer-·
den durch den Draht gesendet; von einem werden alle Far-
ben außer Rot weggenomen, Dom zweit-en alle Farben-;
außer Blau, vom dritten alle Farben außer Gelb. Diej
Bilder wenden dann auf Dem gewöhnlichen Wege über-;
mittelt. Nach der Aufnahme werden die ursprünglichen
Farben wieder hergestellt und das Ergebnis ist ein Bild, das
nicht nur die drei gesandten Farben enthält, sondern nett}
fünf Zwischentöne genau wie beim Arbtfairbenidrucl Dis
Uebermitrlsung von farbigen Photographien ixst bisher nur
als Salberatloriruniäberfuab gemacht worden« aber Die praktiscle
Verwertsliasrkeit ilstl durchaus gegeben, Beispiels-weisse kann!i
die Farbenpliiotogsraphie bei Wiedererlangung giestoihlenee
Gegenstände von großem Wert fein.

I

Kindererziehuug durch Radio.

Die englische Rad-iopihongsesellfclkaft hat in diesem Herbst
eine regelmäßige Versen-bring von Vorträgen durch Raidio an‘
alle Schulen des Lan-des in Die Wege geleitet. Es ist ein nun-I
fassender »Erg-iehungsrpslan« ausgearbeitet, und ein besondrer
Direktor ist mit der Beauffirhttsigucng dieser Vorträge beant-
tragt, Denen man tm englischen Sclniilswesen die größte Ve-
Deutung beimiht, — besonders ins den Dorfsehiuleii. Um aber-·
sso weit zu konmiien wie man jetzt in England gekommen ist-;f
muß eine Entwicklung voraus-gehen Seit längerer Zeit hat
man Dort in den Physik-stunden Die. Schüler in Der Rad-ie-
wissensfchast unterrichtet und hast sie ihre Apparate selber-f
bauten gelehrt. Des-halb sind jetzt fast alle Schulen Englands
im Besitz einer benunbairen Einmfaaigsasnlage, die die Schiller
selbe-r gebaut haben. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die-;
Schüler für diesen Raidiounterricht, der zur Zeit direinialt
wöchentlich von 3——4 Uhr ftattfinbet, starkes Interesse haben;
Die Vorträge wer-den durch die Lautfprecher so gut wieder-l
gegeben, das-, die Schüler imstande sind, den Inhalt nach-zog
schreiben. Die Vorträge ums-rissen Stoffe aller belehrendeng
Art, wie z. B. Musik, Vogellebem rRichtung, historische Ver-H
sönlichkeiteu usw, daneben aber auch Unterricht in berichte-dei-t
nen Gargellen, Der folgendermaßen vor sich geht: 1. Vor-lesen
2. Dikta.t, 3. nochmaliges Vorlesen des diktiert-en Stück-es -—1."
langsam-es Blichxsiabieren des Dittiertem sodaß die Schüler
Zeit haben, das Geschriebene zu verbessern 5. Erklärung der-
schiwiierigsten geamsmiaitiischen Regeln in dem diktierten Stück-,
Gerade für Den Sprsachuntieirrirht dürfte die neue Unterrichts-
form nicht zu unterschiätzenste Vorteile haben.

.

Das artige kleinde Mädchen.

Man hat der kleinen Anna verboten, bei Tisch sich etwas
zu essen zu fordern. Einmal vergaß man, ihr etwas aus-«
anlegen unb fie saß ganz still, ohne sich zu ruhren, aver sie
war sehr traurig. Schließlich sagt der Papa zu dem bedie-
nenden Mädchen: «Ge.ben Sie mir einen Stellen Sinai“

Ehe Lin-a aber etwas erwidern konnte-. rief die kleine
A na:"

»Willst du nicht meinen Teller nehmen, Papa der ist
noch ganz reinl« .

Kannst du raten?

Wieviele Scheiben kann man einem ganzen Fünf-ita-
pfenuigbrot abschneiden? « »

(Lösung: Eine einzige, Denn sobald man eine Scheibe
abgeschnitten hat, ist das Brot nicht mehr mm.)

C

Scherzfraaen

Welch-e Zeiten sind Die hlten?

Welche Throne find lauer?
tDie Mahlzeit-em)

lDie Patronen.) 
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Ueilmachtsbitte.
Dis dvquqekiiche Feuuephine hinkt bei-zuck-

um Gaben (Geld, Sachen, Obst Pack-vers nfw.), .
sdatnit einigen Armen eine Weibnachtiirende
bereitet werden kann. Geld bitte an Pafior
Raebiger, Naturalgaben ans alternden.

Der Vorstand.

Wenn Ihnen
.daran gelegen ist, Jbre Schubreparaturen aut
nnd sauber machen zu lassen, dann wenden

. Sie sich bitte an

 

meine Adresse. .
Jib leiste aediegene Arbeit, verwende stets

gutes Material zu mäßigen Preisen.

Nennufertignngen aller set.
Ein Vekiuch nnb die bleiben mein banern-

der Kunde.

Paul Milimenha, Sehuhmaehermeister
Hundsfeld, Görlltzerstr. 14.

Schlaf-‚Speise-ellerrenzimmeh
_ Nenzeitliche Küche-, Sofas,
Cheifelougnes n. einzelne Möbel,
reell nnd preiswert; verkauft

Richard Glutnp, Titalermbr.,
dunbsfeld, Markplatz 2.

 

 

PtahtisehesWeihnaehtsuesehenh
sind ein Paar nach Naß gearbeitete

Schuhe oder Slieiel.
Desgl. Reparatnren

an Schnbwerl jeder Art itbnefl, sauber u. billig. l

susilsi man. fianhmaaernnr. l
Onanie“, aneanerite.  

Mein

reichhaltiges Hei-W ‚
bietet Ihnen bei Bedarf für das Weihnachts-
feft einen vorteilhaften Einkauf. Die Preife
sind mit Rücksicht auf das Weihnachtsfest
äußerst billig berechnet und bin ich in der Lage,
wie folgt anzubieten:

moselweine:
1922er Wincheringer . Fl. 1,— Mk.
1922er Wormeldinger

Donatnsberg „ 1,20 „
„ Remicher . . . . „ ,0 „
„ Mesenicher Kochel „ 1,30 „

Diese Weine eignen sich ebensogut zum Genusse
als leichte Tischweine wie als Bowlenweine.

Rheinweine:
1920er Oppenheimer

Sachträger Fl. 2,20 Mk.
1921er Siefersheimer

Heiligenberg „ 3,-——

Relweine:
1921er ngsteiiEr . Fr. 2,90 Mk.
Zur Glitbweinbereitung empfehlenswert:

Dürlcheimer Fenerberg -. Fl. 1,50 Mk.

1922er Medoc (Bordeaux) . «Fl. 1,80

»

SÜSSWCÜM:
malaga . . . . 3/4 Ltk,-F[» 2»40 Mk«

Binbo do Portugal 3/4 » » 2,.-. »
Spanischer 91to’5cate13/4 „ « ,.. »

frucviweine
verschied. Sorten, Flasche von 65 Pfg. an.
Ananas znr Bowlenbereitnng in Kilo-

büchsen a 3,— Me.

Max [dir-sehe,
hunasteld Breslauerstr. n.

Sonntag, den 14. Dezbr. bleibt mein
Geschäft von 11—6 Uhr geöffnet.  

ans-.
Zimmer

an befi. ioliden derrn
an vermieten. Offerten
unter b. S. 100 an b’e
Expedition d. Blatt“.

—Gans
sugelanfen.
sznholen bei

H. Schmidt, Saiten,
at‘uCtl‘.

 

 

1 atteren

Fuchs-
wallach

verkauft

Omnibus Nr. 23.
 

Hnswärtlgen oergüte 3°],

Zur Pelemnde
das neueste und

Schonste
lann‘t Besetzen von Inänteln

und Kostümen:

Seal Elektrlktelle v.3 M. an
Iibemtelelle v.4 50Ml. an,
Imekile»—sumal.,-Sintuiti-
und marder-Opgssumtelle
btfltglt. Sehr schone, grosse
Felle für Bertenkragen.
Gr. Pelxlutter für beeren-.
upaaienmentel v.25m. an

Das beste
Weihnachtsgeschenk !

(Echte, elegant oerarh.
Füchse, Schaume u. wolle

10 °/0 Rabatt
in arösster Jlnswahl zu re-
elliten n. billigsten Preisen.
llahlnngserlelehterttng.

kontinue-Man
Breslau VII,

peicheusmse so, l.  

Sonnabend, den l3. Dezember-,
ehe-de Pause W, um,

im Saale des Herrn “nach

Aalerhaiiungsabmd
der evangel. Schule nannten.

Eltern nnd auch Freunde der Schule sind
hiermit eingeladen. Eintritt 50 Pf.
Mkbrbetriige werden dankend angenommen.

Prehlisehelieihneehtsgesehenhe
was“, non 2,90 Mark an
Taschenuhren, Ketten

laufen Sie billig bei

A. Gregor, bund-selig
Datafreak: 88, am Nah-hob
. .

Freschez Leinsl
sowie c,Tieinliucben

empfiehlt

Oelmiilsle Gr. Meigen-dort
Lohe-Theater.

Sonnabend den Is. bis Roman, den 22. Dez-
»3Uutteefchaft« Drama non Bei-up

Sonntag, den 14.. Mittwoch, den 17. und
Sonntaq, den 21. Dez. vorhat. 31/, Uhr

Zum ersten Male „bar! Unions-It Oder
”einem: Gigenftn“ nnd die

„Brenner Ctabttnnfllatttett‘
Weihnachtsspiel von Dr. Glmenlprol.

Chitin-Lisetten
Sonnabend, den 13. bis Montag, den 22. Des.

abends 8 um,
»Die lustigen Weiber von Windsoetlt

von Sbalsipearr.
Sonntag, den 14, Muton den 17..

Gonnabenb, den 20. und Sonntag, d. 21. so...
nadm. 31/, ab:

»Das tapfere schaut-klein« non Prass.
Sonntag, den U. Dezember. abends 8 Ube,
‚er. beim“ ‚hat! n. Fr. i. n. G. Bad,



      

  

Bücher aller H"
in großer Auswahl-

Jugendfchriften
Märchenbücher

Bilderbücher
Malbücher

Romane
Gedichtbücher für alle

Familienfestlichkeiten,
Weihnacht u.Neujahr.

Traumbücher

Punktierbücher
Rätselbücher
Gefangbücher mit und

ohne Goldschnitt.

Kalender
Bnchkaleuder: »Der
gemittlicheSchläfinger«

»Schlesischer Bauern-
kalender«

,,Deutfcher Reichs-
kalender«

Wandkalender
Abreißkalender
Taschenkalender
Notizkalender
Umlegekalender.  4

für die Schule:
Sämtl. Schulbücher
Heste in allen Liniaturen
Schiefertafeln
Schieferstifte

Schwämme

Federkästen

Federhalter
Federn

Bleististe
Buntftifte

Bleiftiftfpitzer
Tuschkasten

Tufchfarben
Tufchpinfel

Zeichenblocks
Zeichenständer
Zirkel
Transporteure

Rechenmafchinen
Notenhefte

Stenographiehefte.

musikalien :
Mundharmonikas
Ziehharmonikas
Flöten  Drehdofen

c . 1 ras. IS n'x rn M rv
s« « « «35,?3:!» « HostkaZEIT-isNOÅMFHM2,. Jst-RJOHN-« «u an an Nssssvs8«.» so sw- »- Dio» eoieoio- dorookko »O cø est

empfiehlt praktische Geschenkakiiker wie:

Violin-Saiten

Mandolinen-Saiten

Mandolinen-Plättchen
" Violinstege
Wirbel

Dümpfer
Kolofonium

Gesellschafts-Spiele

Mensch ärgere dich nicht
Bilder-Lotto

Lustige Rutfchbahn
Lustiges 1 mal- 1

Lustige Affen

Gehn wir mal nach
Hagenbeck

Halma
Mühle und Dame

Domino
Gänfeliefel
Kommt ein Vogel

geflogen

Häuschen klein geht
allein .

Rodelfpiel
Der brave Hans, der

böse Fritz

Vorwärts immer, Rück-
wärts nimmer

Zappelmänner 

Jm Zirkus
Pferderennen

Automobilrennen usw«

für die Kinderwelt:

Celleuoid-Babys in allen
Größen

Pferdchen ausikHolz
schön bemalt,

Schlafpuppen mit
Perrücke

Eisenbahnen

Bilderbaukäften in allen
Größen

Handwerkskäften
GummisPuppen
Gummi-Tiere
Gummi-Bälle ..

grau und bunt

Celluloid-Klappern
Plüfchbären
Krippen in allen

Preislagen

Modellierbogen
Glückwunfchbogen
Stammbuchbilder

Posie-Album s

Einschreib-Herzen

· " Briefknsfetten 

billige Geschenk-
HI’ÜKCI:

Haargarnituren

Kämme

Libellen

Schleifenhalter

Armreifen

Halsketten

Toilette-Etuis.

Zigaretten-Etuis

Zigaretten-Spitzen

Geldtafchen

Brieft aschen

Handtaschen

Bilderrahmen
sin allen Größen

Lampenfchirme

Fenstervorfätze

Schreibzeuge

l

Briefmappen

Briefblocks

Siegellack

Petschaste  

Zum bevorstehenden Weihnachtgfeste i !
Diverses:

Torten-Pappteller

TortensServietten

Servietten weiß u. bunt

Krepp-Papier

SeidensPapier

Präsent-Papier
(mit Tannenzweigen,
auch zu Dekorationss
zwecken geeignet)

Puppenstuben-Tapeten
in hübschen Mustern

Fensterglaspapier

Schrankpapier

Toilettep apier

Küchen spitzen in aparten
Mustern

Visitenkakten
für Damen, Herren und
Kinder in neuartigen

Mustern.

Bald-angs-
Anzeigen
auf Karten
und Bogen

vornehme Ausftattung

Buchhandlung des Hundsfelder Stadtblatte5. 
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Schlefifilie Nackt-richten
Die Wohmmgsämter bleiben.

Der vreußische Staatsrat beschäftigte sich in seiner
Mittioochfitzung zunächst mit der Verordnung über die Be-
wirtfchaftuna möbslierter Zimmseer und iibergroßr Wohnun-
en. Durch die Verordnung wird die Z wa n g s b ewirts
fchaftiing der möblierten Zimmer ausgetro-
Den. zDer Ausschuß hat sich mit dein grundlegenden § 1,
der diese Aufhebung ausspricht einverstanden erklärt, hin-
gegen die Streichung der §§ 2 nnD 3, Die Den Verzicht auf
die Beschlagnahme iibergroßer Wohnungen
ausfpricht, gefordert. Nach eingehender Aussprache wurden
auf Antrag der Arbeitsgemeinsschaft die §§ 2 und 3 Der Vor-
lage wiederhergestellt, unter Aufiiaung einer Vesimsmsiing,
dass ferner eine Inanspruchnahme von Räumen, die mit
Wohnräumen zusammen keinp wirtschaftliche Einheit bilden
und die bereits vor dem 1. Juli 1918 gewerblich im Sinne
der Reichsgewerbeeordnung benutzt wurden, nicht mehr zu-
lässi» ist. Mit 33 gegen 32 Stimmen wurde der weitere
Antrag der Arbeitsgemeinfchaft abgelehnt, wodurch
der Staatsrat die schleimige Beseiti nun a der W ob-
nungsasmter in Preußen emvfieehlt. Für die Bei-be-
äaltung stimmte neben den Sozialdemokraten auch das
‘um.

li-

Wochenbericht des fchlesischen Laiidesarbeitsaiiites.

können die Karten an jedem Tage zur Hin- und Rückfahrt
benutzt werben.

« Schnee im Riefcii.gebirge«. Aus Hirsclibera kommt die
erfreuliche Mel-dring, daß in der Nacht zum Dienstag ein
starker Sehn-ersah asiisf dem Hochgebirge niederging. Auf-
fallsensd {anale lief-, in die-sein Winter der Schnee auf sich war-
ten. Freilich hat es schon gesclmeit, im Gebirae wie im Tal,
all-er es war doch nicht genau-, nctn Wintersvort aufkommen zu
l-asfen. Wohl find schon vor etwa 10 Tagen schlefiscbe Winter-
svortler, die es niilkt länger- aiissihielten, auf den Brett-eh über
die Kanten-regten asesaust und gut zii Tal gekommen, aber das
waren eben doch nur weniae. Von Rodelbetrieb oder gar von
Viel-s konnte bisher keine Rede sein. Jetzt reichen die Schlit-
tenibehnen vom Kamme bis zur Schlinaelbande herab. Auch
Der Scimeeschusli kann auf dem Kamme in Gebrauch genom-
men werben. Es’rn Tale liegt noch kein Schnee. Hoffentlich
gibt es aber bis Weihnachten noch so reichliche Schneefälle,
dasz Die vielen Fremd-an, die sich für Die Feiertage angemeldet
haben, ausf ihre Reclisniini komiiieu. «

"' Wilde Gänse-. Die Gra ugans, von der unsere
Hasiisaans abftaiiniut, ist in Schleifen heimisch: sie briitet in
Den Teiilkigegenden von Militsxh usnid Tisacliensbeii.: in aroszer
Mcniae, in der Lanfitz vereinzelt, während sie sonst in Deutsch-
land iisbeiihairvt nur vereinzelt vorkam-tut Im Au:nst, späte-
lteiiis Anfang September, zieht sie nach dein Süd-en iind kehrt
Anfang März zurück. Die Saa tg a n s daaeaen briitet in
Nordeursovm meist hält sie sich ausf der Durchreise nach dem
Süden bei uns einige Zeit auf. Die Sch n e e an n s aber,
von der in Poesie und Pressa öfter geredet wird, gehört dem nordöftlischen Afien an, und mindestens seit 100·Jahren ist
nichts Beifiiiinmtes über hr Vorkommen in Sclilesien bekannt

In der Berichtswoche stieg in Niederschlefien die Zablf geworden
der Arbeitfuschenden bei gleichtbleibender Zahl der gemelde-
ten offenen Stellen. —- Jn der Landwirtschaft blieben ledig-
lich Mägde und Dienstmädchen in iferingem Umfanqe ge-
sucht. Verschiedentslirh konnten in der Forstwirtielnift Ver-
mittelungen von Arbeitskräften zu Holz-einschlagsaitbeiten
.t-ati-gt werden. (Neiiniark, ‚Roman, Ssagianl — an Der
Industrie der Stein-e und Erden wird über gsiisnistkisgen Ge-
schäftsgang außer Bunzfau berichtet. — In der SMetallin-
dsuiftne ist nach wie vor die Lage unsicher. Ein Viinzliini
blieb die Mestallinidiistrie aiifnaih«iiise.f.ähig. — Ein Der Textil-
industrie ist die Arbeitsmsarktlrige bis auf London wo Die
bereits angekiinidigten Stillegunigen und Entlassung-en vor-
genommen wurisden noch günstig. —- Jm Holz- usnsd Schnitz-
ftoffgewerbe ist in Vreslau der Beschäftigungsgrad der
Mobelindsustriie noch günstig Dagegen werden grössere Ent-
lassung-en bei den Deutschen Holzbairwerken in SED-[an für
die nächsten Wochen in Aussicht gestellt. —- Jm Nahrungs-
uind Genufzniitteslgsewerbe fanden vielfach Eirtlaffiingen von
Arbeitskräften bei Den Zackersabriken statt. Jni Be-
Yleidungsaeweube ist die Lage unverändert günstig. — Auch
am Bai.i-g-eweebe konnte nach Eintritt giiiniftigerer Witterung
ein großer Teil der Arbeitskräfte wieder beschäftigt wer-
den Namentlich fanden auch vielfach Verinsittelungen zu

»Tiefbauiarbeiten statt. —- Jnfolgse der günstigen Witterung
war»der« Arbeitsmarkt für ungelernte Arbeitskräfte noch
verhaltnissinäßsikg günstig. —- Fiir Haus-angestellte iift Die
Nachfrage weiter zuriichgiepaingien Ledsiglsich hochguialifizierte
Arbeits-tröste sind gesucht —- Jn der Provinz Oberschlefien
zeigte bei weiterer Zunahme der Zahl der Erwerbslosens
unter-tinhungseinpfäniger die Aubeitsmarkvlaae in dieser Be-
richtstooche ein wenig veränidserts Bild. ——— Es‘n Der Landwirt-

»Ift besteht nach wie vor Bedarf an weiblichen »Arbeits-
aften. -—— Jsm Bergbasu fanden vereinzelt Eixnsftellunaen

pon jugendlichen Arbeitern im Hindenbursger Bezirk statt.
its-»- Jn»der Metallinduiftriie finsd wesentliche Veränderungen
nicht eingetreten ——- Ein Der Möbelinsdustrie hielt die gute
Geschäftslage weiter an. —-— Das Nahrungss- und Genuß-
rnittelgsewerbe isft infolge des bevorstehenden Weib-nachts-
eftesebenfalls gut beschäftigt. ——— ‘Die Arbeitsma«rktl-aae i'm

. ekleidmigsgewerbe ist gleichfalls günstig geblieben— Jn-
folge·des anhaltenden milden Wetters belebten sich die Be-
stischfd i gsunigssverhä ltni ffe im Baugeioerbe. Unoerändert
blisjblldie Arbeitsmarkt-lage für kaufmännische und Bitt-rann-
‘ae‘. e e.

—

* Erwerbs·lofcu-Unterstät-nun Das Reichsairbeitss
Ministerium hat nunmehr die neuen Höchftsätze der
Erwerb-siefeniintersrützunsg bekanntgegeben. Sie treten

15. Dezember in „Gruft. Die Erhöhung beträgt ent-
« rechend den Aufbesserunan der Beamtengehälter und der

_ clissarbeiterlsohne 10—15 v. H. Die Frauen, die
vIslanrrlieniangiehioriige zsu sangen haben, sind den Männern

weh-gestellt Dem Wunsche des letzten Reichstag-es die
leuhiftellung fürr alle, auch für Die alleinstehenden Frauen

auszusprechen hast sich das Reichsarbeitsminiftseriusm nach-
Zukoinsmen bemüht, ist dabei aber den-selben fchwerwiegiens
en finanz- und wirtschaftspolitischen Bedenken begegnet,
wie schon sriiher.» Um nicht Die Erhöhung der Unter-
' tzungsen im übrigen zu ver-zögern, diie auch für die allein-
.tebenDen Frau-en seine fühslbare Verbesserung gegenüber
dem bisherigen Zustande bringst, hat das Reichsisiibeistss
minifterium davon absehen müssen, die Frage gegenwärtig
an klaren. Es ist b-eabsichsti-gt, sie aber im Ein-vernehmen
mit den beteiligt-en Reichsressorts unverzüglich bei Dem
neuen Reichstag zur Erörterung zu stellen.

* Vom Schlesisrhcn Fleischekvcrbande. Der 132
Jnsnunigen und 4890 Mitglieder usmsfaffende Bezirksverein
Schlesien am Deutschen Fleischerverbande hat die schlesischen
Jnnungen zu einem Obermeiftertaige auf Dienstasg., den 16.
Dezember, nach Breslau in das Geschäftshaus der
Vieslauer Fleischerinnung., Friedrich-Wilhehrt-Straße 85,
einberufen. Auf der Tagesordnung stehen unter anderm
sorgen-de Parlagem StelliinMahnie gegen das Vor-gehen
« er Preisprufungsstellen: die Lehsislinigshaltung im Flei-
fchergieteerbe und die Verordnung des Minsifters für Handel
innd Gewerbe vom 9. Mai 1922: Viehhandelserlaubnis;
Wanderuewerbescheinex Loslösungisbeftrebringen einiger ober-

lesischer Insnsusngem Stellungnahme des schlesischen Flei-
evgewerbes zum Gesellenbund und Zentralverbiansd: was

andern wir vom neuen Reichstag und Landtag dnsrch die
erbaudsleitunig2 Vorsitzender des schlefifchen Bezirksverein

ist ietzt Fleifcherobevinoifler Max Kiefer in Breslau, stellv.
Vorsitzender Fleischermeistier Stab-rast Adolf Ullmainn in
flieg-nie.

"' Weihnachtsrückfahrkarten. Auf Anordnung Der
tverwaltung der Deutschen Reichsbabnaefellschaft gel-

en die Sonntagsrückfahrkarten zum diesfährigen Weih-
nachtsfeste vom 23. Dezember, 12 Uhr mittags, bis zum 28.
Dezember. Innerhalb der verlänaerten Geltungsdauer

 

kurz, eine reguläre Keilerei war

- 1’!an .-

Vreslaiier Nachrichten

(5000 Mark gestohlen) Am bergan-genau
Sonnabend sind einem Ksaffenlbateu, der auf der Reiclrilisasnk
eine gröfrere Geldfumine aiisziiiliefern hatte aus der Akten-
tasclie 5000 Mark entwensdet worden. Als Täter kommen
zwei unbekannte Männer in Frage. Der eine Mann sprach
den Kasfenbioten als dieser seine Altentasche vor dem Schal-
ter öffnete, an, um ihn von der Tasche abziilenken, wäh-
rend der andere Mann schnell in die Tasche griff und aus
dieser 5000 Mark ent.wend-ete.

 

“' Rimptsih. lFeuerin der Kunsdorfer Ober-
in.iihle.) In Kunsdorf, Dem .seimia-tsorte des Mörder-s
sdalessa entistiasnid abends nach 8 Uhr aiiif der sBeiitsnna des
Miikhlenbesitziers Franz (Delta, Der wegen Bekriinstiaimig

Kailesfes angieklaigt war, oteuer. Der Brand nahm seinen An-
fang im Stallgebänide und fand in den über den Stallunsasen
unteuaebrachsten Heu- iind Strohvorräten reiche Nahrung.

Dass Vieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht wer-
den. Die Feuern-ehren waren bald zur Stelle, mußten sich
aber nur dar-auf beschränken ein Ueberareifen auf die stark
gefährdeten Naiclibangebäiide zu verhüten. Man vermutet

Vransdsftiftunsg. Drei verdichtige Männer wurden noch arm

gleichen Abend festgenommen Ein-er von ihn-en wurde baihd
nach Aussbruch des Feuers dabei abgefaßt, als er mit einer
Gans ans dein Stalle verschwinden wollte.

Ohluin lEin Altertumsfunds ist beim Bau
Der neuen Ohlebrücke bei OhlaiusBamnigarten gemacht wor-
Den. Als man mit De mZementieren eines Briiclenivfeilers
beschäftigt war, fand main in 2% Meter Tiefe neben
Kuochenresten ein altes eifernes Schwert, das am Knan

Spuren von Silberverzierungen zeigt Welchem Zeitailster

der Fund angehört, ist ietzt noch nicht festgestellt Gegen-

wärtig befindet sich das Schwert auf dem Viauamt des
Ohslauer Landratsamtes

Warnen CKrach in einer Wählervers
fammlu-n;1.) Die »Wasn«setier Leitung« schreith Ein
schwarzer Tag für Wansen war der vergangene Freitacn

Auf den Abend war von der Deutschnsationalen Volkspartei

in Benindes Hotel eine Washloersamimlung anberaumt wor-

Den. Die Versammlung war außerordentlich gut besucht.
Der Redner des Abends, Dr. Gran-del-Bveslau, lief; seine

durch viel Zwischen-tiefe unterbrochene dreiviertelstiindige

Rede in ein Hoch aufs Vaterland ausklingen, woraqu die
anwesenden Reclitsparteiankhänaer das Deutschlandliesd an-

stimmten, das aber nicht zii Ende kam, da Die Anaehörigen

der Sozialdemokraten bei Beginn des Liedes den Saal ver-

lassen wollten. An diesem Vorhaben sollen sie nun gehin-

Dert worden fein. Alles strebte zur Tür, wodurch diese

ausgedrückt wurde. Im Augenblick entstand ein Handge-

menge, das recht gefährlichen Umfang anzunehmen drohte,

Stuhl· irnid Tisch-deine waren bereits in Tätigkeit getreten,
im Entstehen begriffen.

Es bedurfte der ganz-en Autorität zweier befonnener Ver-

treter der sozialdemokratischen Partei, sowie des stellver-

tretenden S13oIiaeibermatterß, um weitere iible Folg-en zu
verhüten. Trotzdem konnte nicht verhindert werben. DGB
einer Der Anwesenden, i.nd wie es bei derartigen Ereig-

iisisseu i-mer Der Fall ist, einer der am wenigsten beteiligten,

durch Schild-ge auf den Kopf schwer verletzt wurde und noch

am selben Abend ärztiliche Hilfe in Anisvruich nehmen munte.

Guinmikniitipel sollen in ein-er ganzen Anzahl abgenommen

und Der Polizei übergeben wenden sein. Selbstverständ-

lich war die Erreasung und Wut gewaltig. Dank dem Ein-

fluß unid Ermahnung besonener Elemente legt-e sich alles
verhältnismäßig schnell nnd auf dem Ringe ver-lief sich
alles ruihia

(Slogan. lDer erste Unterichtswagen der
Deutschen Reichsbahnl ist ietzt in Tätigkeit gesetzt
worden, uinid Der hieficge Rahab-os- diirfte den Vorzug »ge-

niefzen, als einer der ersten Vahnhiöfe des Reiches den Besuch

eines solchen llnterrichtswagens zu erhalten. Der Wagen

trifft alle zwei Wochen Donnerstag abend hier ein und wird

Freitag nachnritag als Anshängewagen eines Personen-zugek;

weiter-befördert Er dient als fahrbare Schule zur Auss-

bildung von technischen und nichttechsnischen Beamten in

Fernmeldseanlnaen usud besteht cui-s einem Vortrags-i unsd

einem ßebrmittelnanme. Der Vortragsraum ist mit einein

Lichtbiids und Filniaipvarat versehen. Der Raum für Lehr-

niittsel enhält komivlette Telegravheni und Fernsvrechans
lagen, wie sie im Bahnbetriebe anzutreffen find. Jin be-

sonderen seien erwähnt ein-e Fernsvrechzentrale ohne Be-

dienuugsversonal, eine sogenannte Aiistsaniatenzentrale, sowie
eine Eiiiipfangsfnition von dnaslitloser Telearavhie nnd Tele-

phonie. Die Vorträge werden von einem Oberiiigsenssieur

der Divektion Osten abgehalten. Die Vatierien der einenen elektrischen flimmert laden sich während der Fahrt selbst

H Seifföksdorf. Guttat new-http :- ".«
nahme- Mix bei der Wahl wie in früheren .Eiabresii1 dgaiWJfls
zettel zu verteilen seien, ließ der hiesige Gemeindevorsteher
an die Wohlberechtiaten die ihm zugegangenen Wahl-iet-
tel v e rteeilen. (I) Diese lagen auch im Wahllokal auf
dem Pia-hlvorstandstische aus. Als nun die Walilberechtigs
ten mit deuihnen schon Angestellten Wahlzetteln erschieiient
erhob der Wahlkontrolleur der Soizialdemsokratischen Var-
tei, dem «Grünbergr Wochenblatt« ziifolae, Widerspruch-,
erklärte die Verteilung für unzulässig und die Wahl für un-
gultig. Der Wahlkominissar des 8. Wahlkreises wurde hier-
auf um Entscheid angerufen und der Wahlgang bis zum
Eiiilaufen des Entscheides aus-gesetzt Der einaegsangeue
Entfcheid lautete dahin, dass die bis dahin abaegebenen
Stimmen aus der Wahlurne entfernt werden sollten, da sie
fiir unalültig erklärt wurden. Den Wählern wurde an-
heimgestellt, nochmals ihre Stimmen abzugeben. Sie wur-
den uuigehend in Kenntnis von der Beanstandsuna ihrer
Stimmen gesetzt und erschienen nochmals vor der Wahlurne
Trotz dieses Rinischenfalls war die Veteiliaiing recht gut.
Von 292 Wahlberechtiateu erfüllten 209 ihre Wi«lili)flicht.
Wegen der Verzöaeriing wurde die Walilhandlung um eine
Stunde verlängert.

.meenbnra. lFestnahme des Lohnaeldräui
b e r s.) Der hiesiaen Polizei ist es gelunaen, den Lohngelds
räuber, der dieser Taae in derNähe dies Mlxithsessdsorfer neuen
Grubenanlage den Schichtmeister Kainalle von der Kon-
kordiagriibe überfallen, durch einen Bauchschufi schwer ver-
letit und seiner Aktentafclise mit 1200 Liohnaeldern beraubt
hatte, in Der Person eines 30 Jahre alten arbeitslosen Ar-
beiters zu verhaften Er fiel zwei Kriminalbexiinteu an
der Kronvrinzenstrafze in die Hände und liest sich ohne jeden
Widerstand abführen, Der Verhaftete wurde von einem
„“QrennDe”, Der ebenfalls wegen alleerlei Dibstähle und Be-
triiaeroicn in Haft kam, als der Lohngeldräuber bezeichnet,

stellte dies aber in Abtei-e- Es siebt fest- Den er schon seit
drei Monaten sich mit diesem Plan befaht hatte, diesen aber
nicht aiisfiihrte, weil ihm die Scluifuvaffe fehlte-. DUZ VO-
findsen den durch einen Bauchscluisz schwer verletzten Sichischtk

meisters Kawalle ist immer noch sehr besoraniserregendi,
weil ein Darm erheblich verletzt ist.

let-te fehl-etlichen Abgeordneten
Jn den R e i ch sta g ziehen nach den-i vorläufigen Er-«

gebnis ein »
Aus Mittelfchlesieni

1. Die Sozialdemokraten Löbe, Feld-nimm Wei«isdesiiiiitih,

Sevvel und Frau Anforge: »

2. die Deuts-.·hn-ation-alen Frhu v. Riihthofen, Hüllen

Frhr. v. FrevtasgshsLioringhovieu und Dr. J«iisn.g:
8. vom Zentrum: Schulte, Dr. Perlitius nsnid Dr. Brin-

mm};

4. von der Deutschen Vlokspartei Frh«r. v. Rheinbabein
JndenLandtag2 .

1. Die Sozialdemokraten Löbe, Winzer, Thiele, Si««owiigi.

Haut-binnen Lang und Rösler:
2. Die Deutschnatiionalen Conradt, Dr. Seni«niler, Lut-

kasfoiiositz, Wende, Frau v. Reichen-dem und Pastor Fuchs; ·

3. vorm Zentrusm Dr. Vorsch, Jaletzki. LainsgesDiisttersbach
und Elsnerssfiausdorh ·

4. von der Deutschen Volkspartei Baher-Wal«densbiurig uan
Korvettenkaipitän Metzentliin.

Aus Niederschlesieni

otndeutlkeichstasm _ « «
‚i. Sozialdemokraten: Tand-adel, Biiickiwih, Foan Nei«nitz«.
2. Tenricbnationnxte: Herab Seh-röten
3. Deutsche Volkspartei: SchmisdtsHicrfchsbeiig (mit Rest-

 

- i

Dr.

itimmen). .·
4. Demokraten: ·Kop·sckr.
5. Zentrum: Wissens
Ein Den Landtag«
Sozialsdemokoatent Eberhe, Fei"tsch, Frau Dr. Wseatsschieiik

Der, Ganglitz, Siinion.
Mirtrfchnationalm Dr. Nesgienlisorin Schäfer. Beige, Fri«

Hielfclien _
Deutsche Volkspartei: Veiieriinaer
Demokraten: Schmiliasw
fZentrunn Gottwald.
Wirtin-anzuma- Haare.

Aus Oberfchlcsieni

In den Neichstaa:
Deirtschna.tisonale: Pfarrer Wolf.
gentrumt Ulitzka Ehrhardt, Beck.
. onnnunsi-ften: Indan
Jn den Landtag:
Deutschnationalet v. Gatmsier, Strande. » » »
Zentrum: GöbeL Zawaidzki. Man.tke, Frau Ziegahh

Kirseker. · ‚
Kontmimistem Jendirossch
Polen-: Kliinas.

 

Breslaner Schlachtviehmarktz
Haiivtmarkt am |0. Dezember 1924.

Der Auftrieb betruat 960 Rinder ilsl Ochsen. 250 Ballen

412 Kühe und cKürten) 1679 Schweine-, 1001 Kälber, 4’.’4«Schate.

Ueberstand vom vorigen Martte waren: 13 Rinder, 20 Schweine
—- Kälber, 12 Schafe.

Bis-J wurden bezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark s-

1 illion.
Rinden 1. Ochs en: as vollfl., aiisaem., höchst. Schlachtiverts

die noch nicht gezog. haben (iingeiocht) 46-—49. b) oollfl., ausgem.

im Alter von 4——7 Jahren 40—45, o) junge fleisch» nicht ausgem.

n. ältere ausgem. 32—39, d) mäßig genährte junge, gut ginälirte

ältere 22—31. 2. But (en: a) vollfl.. ausgewichsene höchsten

Schlamm. 48-61. b) oollfl., iüng. 40—47, c) mässig genätiite

junge u. gut genädite ältere Z«k—-41, 3. ital den iino K ü h e:

a) vollfl., ausgem. Halb. höchsten Schlachtwerts 45—50, b) vollfL

ausgem. Kühe höhnen Schlamm. bis zu 7 Jahren 39——44, e.) ält.

ausgem. Kühe und wenig gut entwick. iüiig Kühe u. Kalb. 33738,
il( mässig genähite Kühe und Kalb. 26—232, e) gering genährte
Rübe nnD Kale. 15——25 » .

Milder- a) Douoellender feinst. Matt —- Die -— b) feinste«
Mastiald c) mittlereV illlasts u. beste Sauakälb. 69——10

m geringe Mast- und gute Sauglälbei 55 —-65, e) geringe Saug-

Höher 44—-54. «

Schale. Stal l m alt f eh a f e. as Mastlämmer n. jüngere

Masitiamiiiel 40——45, b) ältere liiastliamnieL geringere Mastlämmet

u. gut gensiluteiiunfge innige) 31—39. c) mäßig genährte Hammel
n. cha e (hier; a ei 3—— .

S f (b 79—81, b) ooflfld

.-
-

Schweine a) Feiisctuveiiie über 150 kg «

über 120 b. 150 kg 76——78. c) vollst. über 100 b. 120 kg 73—7

d) über 80—100 kg 66—-42, e) bis 80 kg bis -—‚ f) Sauen u. geschnittene Eber 64-79 ‘



Qinbeimihbes.
— Weihnachtksrhnlferiem Die hbheren Lehrau-

Halten Grhiefienl schließen den Unterricht am Freitag, den
19. Degeinber, nnb beginnen ihn wieder am Freitaa, den
9. Januar 1915. Für die Schulen der iibrigen Orte ist
der Schulschluß auf Dienstag, den 23. Deaember, der
Schulanfang auf Dienstag, den 6. Januar 192b, festge-
setzt warben.
 

im 70. Lebensjahre.

den ll.

Die Beerdigung findet Montag,
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause,

  

Danksagung.
Für die vielen Beweise der

Liebe und herzlichen Teilnahme,
sowie die f. herrlichen Kranzspen-
den beim Heimgange meiner lieben
Frau sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten unseren
herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor prim. Raebiger
für die trostreichen Worte am
Grabe und dem Kirchenchor für
die erhebenden Gesänge.

Hundsfeld-Fliigelrad,
den 11. Dezember 1924.

Der trauernde Gatte

Hermann Stephan
nebst Kindern.

  

 

Sack-u-
Saal- nnd Garten-Etabliffement

»an Lindenrnh«
Sonntag, den 14. Dezember:

Groer Ganz-Vergnügen
w bei guter Musik. I

Anfang 4 Uhr.
Es ladet ergebenst ein

Max Beliebter.

Sibyllenort.
Gafthaus »Hm Erholung-c
Dienstag, hen l6. Dezember 1924:

1:11. 11" 1

( J"««««. ä.
\\“ »Ja i"—

\ . —-\ s· ,

XX«H»E« - .. .7“
« ts» wüst

.7. .
\

‚l ‚H Sählflßhtan.

Vormittags10Uhr Wellfieischessem

Hierzu ladet freundlichit ein

Paul Müller.

Bücher,
enthaltenb eine große Anzahl reizender

Weihnachts-
Aufführungen
fiir Kinder und Erwachsene, empfiehlt

Hundeelder Stadtblati
Stnr le Ein e große

Ferkel Puppenstube
hat abzugeben nnd 1 Puppe-wagen

sQlliy quilruihul. zu verlaufen. Wo? iom

· bhrisihäumc
Verkauft billig

· Irrtum Irrt-länd,
Übeliherfir. Nr.

 

 

     

 

 

 

Institutes und
strebrlbrnsstsiutlns
gbt ab

Hause,Irugenieie.

 

  

Am Mittwoch, den 10. Dezember d. Js. entschlief
sanft nach kurzem Leiden unser guter Vater, Schwieger-
und Großvater, der frühere Ackerbürger

Paul Menzel

Hundsfeld, Breslau, Berlin, Amsterdam,
Dezember 1924.

lm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gustav Menzel.
den 15.

Mulitzestraße 3, aus statt.

die Exped. d. Zeitung.

zu mieberbolen.
ipielt Ludmig Stößel. 

- Shalia-Theater in Breiten.
schreibt note Um den auswärtigen Theaterbesnchern die
in Vreslau gelegentlich des Weihnachtsfesies ihre Ginlbnie
besorgen, Gelegenheit an geben den luftigen Schwank-
fchlager „Die vertagte Nacht« kennen zu lernen, hat sieh
die Direktion entschlossen, biete! überwältigend komische
Stück am Sonntag, den 14.„abenbbsuhr sum 116. Male

Die Dauptrolle des Emil Dobermann
Wer einen richtig lustigen Abend

Die Direktion

im Altersheim
des Auslande-L 
 

(Weihnachts-
Geschenke:
Standuhren,
Nähtische,
Serviertifche,
Roteust linder,
Damenfchreibtisch,
Schreibtifchfefsel,
Klavierfesseh
Hutfchranlr,
Blumenkrippe,
Büstenstiinder

verkauft

Richard Glumu
Hundsfeld,

Marktplatz 2.
Dezember, nach-  

I
‘

 

Ohne Schnee u. Eis:
aber nicht ohne

festlich geschmiikten

Christbaum
können Sie Weihnachten feiern.

" ßbrisibaumscbmuck:
Spitzen Sterne, Retten, Diamautschnee

(Elaskngelm111 den herrlichsten Farben,
Karton a 4 Stück, 40, 50, 60 Pfg. usw.

Wunderleerzem Schachtel 10 Pfg.
Staniol-Lametta, 3 Pack 20 „
Engels-haar, silber, 3 Pack 10 „
Lichthalter und Konfelrthalteu

weihnaebiskerzen:
nicht tropfend, bunt und weiß,
Karton a 20 Stück 40, 45, 60 Pfg.

.- Zu Bereinss nnd Wohl-
'— tätigkeitheinbeicheernngen «-

.— 5°I. 6.xnarabaii «-

--Bis 24. Dezember...—
gebe ich bei Einkan von
5 Mark jeglicher Waren

2 stillt edrie Buttermildrieiie
nnb bei 10 Mark Einkauf

4 Mitte ediie Buttermiinieiie

—-I·- gratis.‘-
Grofze Freude

bereiten Sie durch schenken von

u Parfümerien und Minnen-Seiten u
»in vornehmster Aufmachung,
erst e r Firmen in allen
Pre isla gen, sowie von

maniniiteliästen « Kammkäsien . Spiegeln,
baarbiirsien ‑ Kämmen « Partümzersräubern
Rasiergarnituren und alle Artikel zur ballt-.

haar- und Zahnpflege.

H“ Gnu de Zologne A
„Dr. 471|“ und „Gegenüber“.

Empfehle als Spezialität:

Pieiferhucbengewiirz stets frisch
sowie alle anderen

Zutaten zur baus-uweibnaehßbäckerei

Hermann Kühler
Udlersdrogerie

Hundsfeld, Breslanerftrafke · l4.

    

in Drellan verbringen will, der sichere fich feine Karten
zu dieisr Vorstellung.

Kirchliehe Nachrichten der eo. Gemeide Hundsfelu
Sontag, den 14.. Dezember (3. Advent) 9,80 Uhr Gottesdienst

Pasior prim. Raebiger
Kindergottesdienft. Derselbe. 480 Uhr Versammlung des Arbeiter-
vereine im Altersheim

Danach Abendmahlsfeier 11 Uhr

7 Uhr Versammlung des Jugendvereins
Kollekte für die deutsche evangelische Diafpora

 

 

 

BGB Grosses

Unter gütige-r Mitwirkung

Frl.

 Fantasie-Tänze 

lm Programm u. a.:
„Weihnachts—Potpourri“ von Koedel,   

Musikverein Hundsfeld.
Donnerstag, 1. Weihnachts-Feiertag

nachmittags 4,30 Uhr, p ü n k tl i c h

in Wasners grossem Saal, Hundsfeld

Weihnachts-Festkonzert
Dirigent: Erich Traxel.

Grete Böhmig
(z.Zt. Liebichs Tanzpalast, Breslau)

  

Potpourri 'a. d.‘Oprt. „Gräfin Mariza",
unter Benutzung von

Kinderinstrumenten usw.

Feinfteu Schlei.

Blaumohn,
Pfund 60 Pia-

ff. Sultaninen,
Pfund 1,00 m,

Banmbehang,
1/4 Pfund 20 Pfg»

Schokoiaden-
herzen,

3 Pack 75 Pfe. empfiehlt

mit s °/o Rabatt

Rar! Schmidt,
credlanerftraße 28.

M

Von  

Großer Dosten

Bhrisibäumr
in allen Größen ange-
kommen und verkauft
ständig im Hofe bei
Gastwirt Pol-use.

Eins Schwerdt.      

 

Zum Feste
empfehle .

Zum Backen:
Weizenmehl . Pfd. 19 Pfg.
Anszngsmehl, in5-Pfd. Beinean 1,28 Mk.
Kaiser-Auszngsmehlu,in 5-Pfd.

Beuteln, a . 1,38 „
Zitronat . . . .Pfd. 3,50 „
Süße Mandelu, . Pfd.1,98 »
Bittere » . » 1,80 „
Rosinen » 0,85 „
Sultaninen . „ 1,10 „
Korintheu » 1,00 „
Dlnnmohn . „ 0,65 „
Rnnithonig. . . „ 0,38 „
Syrup . » 0,30 „
(Eigelb, aus reinem Hühnerei „ 1,20 „
Büchsenmilch, gez. a 0,65 „

„ ungez. . . a 0,45 „
Banille Stange 0,65 „
Banillinznrleer Beutel 0,08 „
Zucker, Raffinade, ..Pfd. 0,29 „
Puderzueher „ 0,40 „
Margariue, lose . 0,58 „

. ·H072 unb 0,60 „
Rahma und Schwan im
Blaubaud sz Pfd. 0,50 „

Rindstalg. „ 0,75 „
Cocosfett . „ 0,72 „

Dacköle, Bachgewürze, sowie sämtliche
Zutaten zur Pfefferknchenbächerei

Hls Geschenkartikel:
Scholioladeu in allen Preislagent Als be-

sonders billig und empfehlenswern

BanillimScholrolade, 100 gr, ‘
3 Tafeln. . . . nur 70 Pfg.

Schoboladeu-Herzen, 3 Paelr 80 „
Leblmchen Pack . . . 25 „
Pfessernüsse 1/4 Pfd ‘ 23 n

Spitzlruchen ’4 „ 25 »
Wallnüssc . n 60 n
Haselniifse . . . . .. 80 »

Husserdem:
Banmlichte, Karton, weiß, 30 Stck. } 85

„ bunt 15 »
Wunderleerzeu,. Ration 12 „
Danrnbehang, Rehe, bunt 1/4 Pfd. 25

„ „ mit Schokoladen-
Ueberng . . . ’/, Pfd. 35

Danmbehang, Schanmmasse,
bunt, 1J4Pfd. (ungefähröO—öö Stck.) 60

Fischlmcheu, . .14X Pfd. 15

Gleichzeitig empfehle ich meine vorzüglichen
stets frisch geröfteten

W Kaiiee’s verseh. Serien, «-
1/4 Pfd. von 65 Pfg. an.

Butzucker, würieIzucker,
0 mit Ausnahme weniger

5 |0 Rabatt, Artikel bei jedem Ein-
kauf. Die Einlössung der Rabattmarken kann
jederzeit erfolgen. Ich bitte, kleinere Wert-

n

n

»

 

marken in größere einzutauschen.

Max Märsche, Roloniaimaren,Vreslauerstraße 14.

Kukufi
liunsi- und linlfur-iirhtspiele.

sont-abend 11. Sonntag 8 Uhr.
Eine Gehenmi‘irbigteii ersten Range-i

Ein Meisterwerk der Filmkunft nnd zugleich
das einzige Werk der Saifon mit

Lotte Neumann:

Die Sünde
einer flucht.

Eine Tragödie der Liebe in sechs Akten
nach dem Roman: »Tai-es stehe auf“.
 

Leiden einer Achtzehnjährigem

Das Verhängnis einer Dniinaibt.
Wem nie durch Liebe Leid geschah.

Die Beichte eines Fehitrittk.  
 

Ein Blick hinter die Mauern eines
Frauengefiingnisses.

Dazu:

Der Rauhreiter
vom Desertpass.

Wild-West·Senfation in 5 um...

Als Einlaget

snohhi in saineriollsien til-nieste

Sonntag 4 Uhr:

Ingrim- unb finüler-burdeflunu.
Ein Abenteuer an! dem wilden Weiter-:

Der Iiauhrriirr vom Inn-inne
Wild-West-Seusation in 5 alten.

Großes, lnftiges seiprogramm

 
Kein Kind darf fehlen.

w Ermu- 25 am. U

-
Ein fiarle! rfinder etrehnal-

Zum-T- _ 8111111111111:
Hchwem 1: 1111151213

ichäitsstelle der Beitnno. Jngenieur-Biiro Mir lim-
446b“ braune. 1|13|67, Brockau.

Stute-
verkauft Schaepe‚

Cr. Weiaelsdori.

 

 

‚Fox
hat abzugeben.

Ver tagt bie Ce-
  
  

Drnt nnd Verlagt G. Sowohl“,bund-fein serantmotrlcherUedaktenrt G. louienßti, bund-fette

itbiiitgiielle d. Zeitung.




